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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bel der Expedition 
Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anfalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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Sonnabend, den 19. September 
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1896. 
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die Sgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf 
Annoncen ⸗Aunatzme in Thorn: 
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Die Erhöhung der Beamtengehälter. 

Der Kreis der Beamten, deren Gehälter 
von der diesmaligen Erböhung profitiren ſollen, 
ſchwillt mehr und mehr an. Nach einer 
neueſten Mittheilung der „Poſt“ „möchte man 
es für nicht unwahrſcheinlich erachten, daß das 
Staats miniſterium, wenn die Finanzlage jetzt 
überhaupt eine allgemeine Aufbeſſerung der Be⸗ 
ſoldung der höheren Beamten ermöglicht, dem⸗ 
nächſt auch der Frage einer Erhöhung der 
Gehälter für die Lehrer an den höheren Unter⸗ 
richtsanſtalten wieder näher tritt“; natürlich 
um das Mißverhältniß zwiſchen den Gehältern 
der letzteren und den künftigen Gehältern der 
Richter auszugleichen. Die Nachricht wird den 
Betheiligten ſehr angenehm in die Ohren klingen; 
aber man kann ihnen nur rathen, ſich nicht 
allzugroßen Hoffnungen hinzugeben. Es ſind 
im Staatsminiſterium Beſchlüſſe über die Frage 
der Gehaltserhöhungen noch nicht gefaßt. Was 
bisher in dieſer Hinſicht tropfenweiſe in die 
Oeffentlichkeit durchgeſickert iſt, hat nur den 
Charakter vorläufiger Vorſchläge. Ja, aus 
der Vorausſetzung, an welche die „Poſt“ ihre 
Vermuthung knüpft, erſieht man ſogar, daß es 
zur Zeit noch eine offene Frage iſt, ob die 
Finanzlage überhaupt eine allgemeine Auf⸗ 
beſſerung der Beſoldung bei den höheren 


Beamten zuläßt! t 


Aber ſelbſt wenn das der Fall feim ſollte, 


kurzem erſt berichtet wurde, der Finanzminiſter 
beabſichtige, bei der Gehaltsregulirung weniger 
die Anfangsgehälter, die Minimalſätze, als die 
Maximalſätze zu erhöhen, in welchem Falle die 
Wirkung der ganzen Reform ſich vorzugs weiſe 
auf den kleinen Kreis derjenigen Beamlen be⸗ 
ſchränken würde, welche überhaupt in den Be⸗ 
ſitz der Maximalgehälter gelangen. 

Unter dieſen Umſtänden ſchon wird man 
die Nachrichten von der im Finanzminiſterium 
plötzlich ausgebrochenen Freigebigkeitslaune mit 
Vorſicht aufnehmen müſſen. Dazu kommt, daß 
bisher noch nicht bekannt geworden iſt, ob nach 
der Erhöhung der Gehälter das bisherige 
Syſtem der Reiſekoſtenentſchädigungen, Grati⸗ 
fikationen uſw., welches die Unzulänglichkeit der 


Fesenilleton. 
Das Moorweibchen. 


Roman von A. Linden. 
12.) (Fortſetzung.) 

Die ſchöne Frau preßte die Hände auf das 
hochklopfende Herz. „Kommen Sie mal herein, 
liebe Mamſell Haberling, ich habe nichts ver⸗ 
lorem, ſondern etwas gefunden! Sehen Sie 
mal, dieſer Ring lag auf dem Teppich hier, als 
die Leute fort waren; ich glaube, eins der 


E jungen Mädchen, bie mir die Blumen brachten, 


hat ihn verloren! Wiſſen Sie nicht, wem er 
gehören mag ?^ 

Mamſell Haberling trat näher und beſah 
den kleinen Ring; dann ſchlug ſie die Hände 
zuſammen und rief erſtaunt: „Ja du meine 
Zeit, wenn ich ihn ſo anſeh, mein ich ſicher, 
es müßt' der nämliche fei, den mir mal die 


anz deutlich geſehen, wie fie unter der Lampe 

Versagen m 
grau Ar 

den Ring. 


Mit OU m | Sunberg ?" 
tbol'e die Haushälterin 2 „Nein 


ie meinen Sie 


rb man nicht vergeſſen dürfen, daß vor 


Köpke. 


Gehaltsſätze und die Ungleichheiten der Be⸗ 
ſoldung der einzelnen Kategorien auszugleichen 
beſtimmt iſt, beſtehen bleiben ſoll. Nach einer 
rationellen Neuregelung der Gehälter läge 
begreiflicher Weiſe gar kein Anlaß dazu vor. 
Wird aber die „Reform“ bis zu dieſem Ende 
durchgeführt, ſo könnte es leicht kommen, daß 
eine erhebliche Zahl der Beamten nach der 
Regulirung der Gehälter nicht beſſer oder 
ſogar ſchlechter als bisher geſtellt wäre, ſo daß 
die ganze Kampagne mit einer Enttäuſchung zu 
Ende gehen würde. Ein ſolcher Verlauf der 
Sache würde — das wird jeder zugeben — 
dem finanzpolitiſchen Charakter des Herrn 
Finanzminiſters ungleich mehr entſprechen, als 
die ihm zur Zeit von leichtgläubigen Redakteuren 
zugeſchriebene Freigebigkeit. Die Mehraue⸗ 
gaben, welche durch eine Gehaltsregulirung 
entſtehen ſollen, wurden vor einigen Monaten 
auf 18 bis 19 Millionen Mark geſchätzt; jetzt 
iſt dieſer Betrag ſchon auf 24 Millionen ge⸗ 
ſtiegen, und wenn auch die Lehrer an den 
höheren Unterrichtsanſtalten berückſichtigt werden, 
ſo wird dieſe Summe eine weitere Erhöhung 
erfahren. Sollte ſich ſchließlich herausſtellen, 
daß [o viele Millionen zur Zeit nicht zu dem 
bezeichneten Zweck disponibel ſind, ſo hätte der 
Finanzminiſter wenigſtens einen leuchtenden 
Beweis ſeines Wohlwollens für alle Beamte 
an den Tag gelegt und könnte die Verant⸗ 
wortlichkeit für bie Einſchränkung der Reform 
auf die Schultern des böſen „Staats miniſteriums“ 
abladen. 

Daß dieſe Befürchtung nicht ganz grundlos 
iſt, kann man auch ſchon daraus entnehmen, daß 
in der Preſſe der Gehaltserhöhungsplan in 
einen verdächtigen Zuſammenhang mit der 
Konvertirung der vierprozentigen Konſols ge⸗ 
bracht wird, die bisher auch noch in der Luft 
ſchwebt. Es könnte ja auch ſein, daß nach der 
Meinung des Finanzminiſters der Plan der Ge⸗ 
haltserhöhung faſt bec ſämmtlichen Beamten⸗ 
kategorien als Vorſpann gedacht wäre, um den 
Widerſtand gegen den Konvertirunge plan, deſſen 
Exiſtenz für Niemanden ein Geheimniß ift, zu 
brechen. 

Man wird alſo den Betheiligten nur den 
guten Rath geben können, ſich keinen allzu 


„Eine Aehnlichkeit find' ich auch nicht!“ 


meinte Mamſell Haberling kopfſchüttelnd. „Aber 
ich hab' ſo was gemerkt, ich glaub', die Zwei 
ſehen ſich gern, da wird's wohl ſchon im Reinen 
ſein zwiſchen den Beiden und er hat ihr d'rum 
den Ring geſchenkt.“ 

„Der junge Mann iſt auch von hier zu 
Haufe, der Enkel oder Pflegeſohn der alten 
Sunbergs? Ich hörte damals von der Frau 
etwas darüber.“ 

„Ja, das heißt, eigentlich weiß man's nicht 
recht! 's iſt damit ſo 'ne komiſche Geſchichte, 
m der eigentlich Keiner fo recht klug werden 
ann.“ f 


„Wie iſt das denn? Bitte erzählen Sie 
mir's einmal. Setzen Sie fid, liebe Mamſell 
Haberling! Ich bin neugierig wie ein Kind, 
wenn ſich's um Sachen handelt, die nicht alle 
Tage paſſiren, und d'rum möcht' ich's gerne 
hören,“ ſagte Frau Arlinghoff freundlich, und 
ſchob der Haushälterin einen Seſſel herbei, 
während fie ſelbſt fid ihr gezenüber niederließ. 

Mamſell Haberling leiſtete geſchmeichelt der 
Aufforderung Folge und begann darauf aus⸗ 
führlich und ſehr umſtändlich von den altem 
Sunbergs und ihrer Tochter Lena zu erzählen, 
auch wie dieſe nachher heimgekommen ſei und 
das Kindchen mitgebracht habe, von dem man 
allgemein glaube, daß es ihr eigenes fü und 
fie das Märchen von der ftemben Dame nur 
erdichtet habe, der Leute wegen. Auch die alte 
Frau Sunberg nehme es mit der Wahrheit 
hierin nicht genau. Der Reinhard ſei aber ein 
prächtiger Menſch, nur blos ein bischen ſtolz 
und hitzig. „Daß er der Madelin gut ift, hab' 
ich ſchon längſt gemerkt; ſie paſſen auch zu 
einander; ſie hat ſo was Apartes und Feines, 
ganz anders als die übrigen Mädchen hier.“ 
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großen Hoffnungen hinzugeben, ſondern zunächſt 
abzuwarten, wie die Sache ſich geſtalten wird, 
nachdem „endgültige“ Beſchlüſſe vorliegen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. September. 

— In Bayern will die Regentſchafts⸗ 
frage, d. h. die Frage, ob der Prinzregent 
Luitpold den Königstitel annehmen ſoll, nicht zur 
Ruhe kommen, und ſie zerklüftet ſogar immer 
mehr die ſonſt ſo einige Zentrumspartei. Nach⸗ 
dem zu Tuntenhauſen bei Roſenheim am 8. 
b. Mts. der Zentrums führer Dr. Orterer die 
Anregung der betreffenden Titelveränderung als 
inopportum und „verfrüht“ bezeichnet hatte, iſt 
dieſer Tage zu Amberg auf dem Delegirtentag 
des „Verbandes katholiſcher Arbeitervereine 
Süddeutſchlands“ der Reichstagsabgeordnete 
Pfarrer Dr. Schädler ſehr beſtimmt für die 
ſofortige Inangriffnahme der Agitation für die 
Annahme der Königswürde durch den jetzigen 
Prinzregenten eingetreten und zwar „im In⸗ 
tereſſe des Königthums von Gottes Gnaden, im 
Intereſſe der Autorität und als Bollwerk gegen 
unitariſche Beſtrebungen.“ 

— Die Nachricht, daß General v. Seeckt, 
der kommandirende General des 5. Armeekorps, 
ſeinen Abſchied zu nehmen beabſichtige oder gar 
ſchon ein bezügliches Geſuch eingereicht und be⸗ 
willigt erhalten habe, wird offiziös als erfunden 


bezeichnet. 


.— Der bei ber Reichstagserſatz⸗ 
wahl in Schlettſtadt durchgefallene 
Kreisdirektor Pöhlmann, der 1893 
nur in Folge ſlarker Wahlbeeinfluſſung in den 
Reichstag gelangt war, ift als Ober Regierungs⸗ 
rath nach Metz verſetzt worden. Außer den 
Perſonalien, die die Ober⸗Regierungsräthe immer 
zu führen haben, iſt ihm das Dezernat der 
politiſchen Abtheilung übertragen. Dieſer Ab⸗ 
theilung unterſtehen auch alle in Lothringen 
ftattfindenden kommunalen und ſtaatlichen 


in Poſen ziehen ſich die 
Bauern von dem Bund der Land⸗ 
wirthe zurück. In Pleſchen ſprach kürzlich 
der Vorſitzende der Bundes ⸗Abtheilung Poſen, 
Major Endell, in einer Verſammlung, zu der 


Da ward draußen heftig an der Klingel ge⸗ 
riſſen. Frau Ilſe fuhr zuſammen und Mamſell 
Haberling ſchoß ſchnell hinaus. Der Diener 
hatte ſchon geöffnet. Athemlos ſtand Schicht⸗ 
meiſter Hilbrich draußen. : 

„Ich muß zum Herrn, ich muß ihm eiligſt 
eine Meldung vortragen!“ erklärte er. 

„Kommen Sie morgen früh wieder, der 
gnädige Herr wollen heut' Abend nicht mehr 
geſtört ſein.“ 

„Aber es iſt eine Sache von der größten 
Importät. Auf der Zeche if... ah, hoch⸗ 
wohlgeborne Frau Arlinghoff, Sie werden wohl 
die Güte haben und Ihren Gemahl benach⸗ 
richtigen,“ wandte er ſich an Frau Ilſe, die an 
der offenen Thür ſtand, „es iſt eine Exploſion 
auf der Zeche erfolgt; aber Sie brauchen nicht 
zu erſchrecken, nicht das geringſte Unglück hat's 
gezeben, weil die Leute doch nicht arbeiteten 
wegen der Begrüßung. Der Steiger Sunberg 
iſt mit dem neuen Apparat in großer Couragität 
ſogleich eingefahren und hat eine Noth wetterthür 
geſchaffen, ſo daß ſich das Malheur gar nicht 
weiter ausdehnen konnte. f 

Frau Ilſe war bei ſeinen erſten Worten 
erſchrocken; jetzt athmete fie erleichtert auf. 
„So iſt alſo nun keine Gefahr mehr?“ 

„Nicht die allergeringſte mehr augenblicklich! 
Der Oberſteiger hat mich hergeſchickt, um alles 
Ihrem wohlgeborenen Herrn Gemahl zu melden, 


damit er ſich nicht weiter affektirt darüber, wenn 


er von der Sache gehört hat.“ 

Der Diener, der bei Frau Ilſes Erſcheinen 
ſich beeilt hatte, den Wunſch des Schichtmeiſters 
, "um kam haſtig in großer Aufregung 
nk N 71 

„Gnädige Frau, möchten Sie ſich nicht ein⸗ 
mal hinüber bemühen, dem gnädigen Herrn 
ſcheint's nicht wohl zu ſein! Er ſitzt ganz 
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fid, wie die „Poſ. Zig.“ berichtet, nur etwa 
30 Perſonen, darunter 20 Großgrundbeſitzer, 
eingefunden hatten; der eigentliche Bauernſtand 
fehlte gänzlich. Major Endell geſtand, daß 
ihm das bisher noch nicht vorgekommen ſei. 
Nachdem er die bekannten Forderungen des 
Bundes der Landwirthe befürwortet, eiferte er 
gegen die Bauernbünde, die von Lehrern 
geleitet ſeien. Der Aerger des Herrn darüber, 
daß die Lehrer ſich den Bauern in den Ver⸗ 
einen nützlich machen, iſt komiſch. Tragen doch 
Landräthe, Rezierungspräſidenten ac. durchaus 
kein Bedenken, dem Bund der Landwirthe zu dienen. 

— In der nationalliberalen Partei 
werden immer mehr Stimmen laut, bie ene 
Scheidung von den Agrariern 
fordern. In Heidelberg hielten die Na⸗ 
tionalliberalen des Stadt⸗ und Land⸗ 
bezirks eine Vertrauensmänner - Verſamm⸗ 
lung ab behufs Stellungnahme zu dem 
Berliner Delegirtentag. Referent Prof. Meyer, 
der frühere Reichstagsabgeord nete, erörterte 
eingehend die agrariſche Frage und erklärte ſich 
für einen Gegner des Antrags Kanitz ſowohl 
als der Einführung der Doppelwährung. 
Beide Maßnahmen würden der Sandmirtbichaft 
nichts nützen. In der Debatte drückten 
ſämmtliche Redner ihre Zuſtimmung zu den An⸗ 
ſichten des Profeſſors Meyer aus. 

— Zu den in letzter Nummer mitgetheilten 
ruſſiſchen Tariferhöhungen ij 
bereits eine weitere Tarifänderung hinzugetreten, 
und zwar für Lakritze, Steress kopen und Bücher 
und Zeitſchriften in fremden Sprachen. Dies 
wird mittels Nachtrags zirkulars im Petersburger 
„Finanzanzeiger“ bekannt gemacht. 

— Die Durchſchnittspreiſe der 
wichtigſten Lebensmittel betrugen 
im Auguſt 1896: für 1000 Kilogr. Weizen 
142 Mk. (Juli: 148), Roggen 112 (115) 
Mark, Gerſte 125 (123) Mk., Hafer 125 (126) 
Mark, Kocherbſen 199 (197) Mk., Speiſebohnen 
270 (271) Mk, Linſen 886 (381) Mk., Eß⸗ 
kartoffeln 43,9 (40,5) Mk., Richtſtroh 37,9 
(40,5) Mk., Heu 48 (47,6) Mk., Rindfleiſch 
im Großhandel 10,51 (10,39) Mk.; für ein 
Kilogr. Rindfleiſch von der Keule im Klein⸗ 
handel 1,34 (1,33) Mk., vom Bauch 1,14 


blaß und matt in ſeinem Seſſel vor dem 
Schreibtiſch und giebt mir keine Antwort.“ 

Frau Ilſe eilte hinüber in das Zimmer 
ihres Gemahls. Mamſell Haberling und der 
Diener folgten ihr, und zaghaft kam auch 
Hilbrich nach. f 

Herr Arlinghoff ſaß ohnmächtig im Lehn⸗ 
ſtuhl, den Kopf zurückgelehnt, vor dem geöffneten 
Schreibtiſch. Frau Ilſe ſchloß ſogleich das 
Fach des Schreibtiſches ab und ſteckte den 
Schlüſſel zu ſich, indeß der Diener mit Hilbrichts 
Hilfe ſich bemühte, den Bewußtloſen in das 
nebenanllegende Schlafzimmer zu tragen, und 
Mamſell Haberling nach ihten ſtärkenden 
Eſſenzen lief. Dann erbot ſich Hilbricht ſo⸗ 
gleich, den Arzt zu rufen; Frau Ilſe und die 
Haushälterin bemühten ſich, Arlinghoff ins 
Leben zurückzubringen, was ihnen auch endlich 
gelang. Der Doktor, der bald darauf erſchien, 
vermutbele, daß es ein porübergehender Sckwäche⸗ 
zuſtand ſei in Folge der Unruhe und An⸗ 
ſtrengung der Reiſe. Er verordnete die größte 
Ruhe und Schonung für den ſichtlich nervös 
überreizten Patienten. « 

„Mein Gemahl beabſichtigt in den nächſſen 
Tagen die Grube zu befahren; das wird wohl 
jetzt ſo bald doch nicht gehen?“ fragte Frau 
Ile beſorgt. ud 

„Unter keinen Umſtänden in ber erſten Zeit! 
Es könnte die allerſchlimmſten Folgen haden.“ 

„So bitte, halten Sie ihn doch davon ab, 
unterſagen Sie's ihm energiſch; ich habe um⸗ 
ſonſt verſucht, ihm begreiflich zu machen, daß 
ein ſolches Vorhaben die größte Gefahr für 
ihn mit ſich bringt.“ 5 

„Gewiß! Ich werde morgen früh gleich 
zurückkommen und dann ſchon das Meinige 
thun, daß er fid) nicht dieſer Gefahr auaſetzt.“ 


4 


barg, geworfen hatte. 
junges Mädchen, in der Tracht, die vor etwa 


(1,13) Mk., Schweinefleiſch 1,22 (1,20) Mk., 
Kalbfleiſch 1,26 (1,25) Mk., Hammelfleiſch 1,25 
(1,23) Mk., geräucherter inländiſcher Speck 
1,45 (145) Mk., Eßbutter 2,19 (2,04) Mk., 
Schweineſchmalz 1,44 (1,41) Mk., Weizenmehl 
0,27 (0,27) Mk., Roggenmehl 0,22 (0,22) Mk.; 
für ein Schock Eier 3,06 (2,87) Mk. 

— Mit der Einführung geordneter 


Rechtszuſtände in ben afrikaniſchen⸗ 


Kolonien ſcheint jetzt die Kolonialverwaltung 
nach den Fällen Leiſt, Wehlan ꝛc. wirklich Ernſt 
zu machen. Im „Dtſch. Col. Bl.“ wird eine 
Verordnung des kaiſerlichen Gouverneurs von 
Kamerun, betreffend die Einführung eines Ein⸗ 
geborenen⸗Schiedsgerichts für die Bakoko⸗Nieder⸗ 
laſſungen am unteren Abo, veröffentlicht. Da⸗ 
nach haben die Häuptlinge geringfügige Streitig ⸗ 
keiten und Strafſachen zu erledigen; gegen ihre 
Entſcheidung iſt Berufung an das Eingeborenen⸗ 
Schiedsgericht zuläſſig und gezen deſſen Ent⸗ 
ſcheidungen wieder an den kaiſerlichen Gou⸗ 
verneur oder deſſen Stellvertreter. Unterzeichnet 
iſt die Verordnung durch den ſtellvertretenden 
Gouverneur Dr. Seitz in Kamerun. 

— Dicke Freunde waren ſtets der National- 
und Kolonialheld Dr. Peters und der be⸗ 
kannte Dr. Friedrich Lange, früher Redak⸗ 
teur der antiſemitiſchen „Täglichen Rundſchau“, 
jetzt Redakteur und Herausgeber der nicht weniger 
antiſemitiſchen „Deutſchen Zeitung“ in Berlin. 
Um ſo mehr kann man annehmen, daß Ent⸗ 
hüllungen, welche jetzt der Dr. Lange üder 
den Herrn Karl Peters macht, auf Wahrheit 
beruhen, wenn es auch nicht ſchön iſt, daß der 


Freund dem Freunde nun einen ſolchen Fuß⸗ 


tritt verſetzt. Dr. Lange reißt dem „nationalen“ 
Helden Peters, dem „Schöpfer unſerer Kolonial⸗ 
politik“, jetzt, nachdem dieſer thatſächlich Deutſch⸗ 
land den Rücken gekehrt und beſchloſſen hat, 
ſeine glänzenden Fähigkeiten einer engliſchen 
Kolonialgeſellſchaft zur Verfügung zu ſtellen, 
die nationale Maske rückſichtslos vom Geſicht. 
Er ſtempelt ihn geradezu als einen „Feind 
ſeines Vaterlandes.“ Herr Lange theilt jetzt 
der Welt mit, daß dieſer Dr. Peters nur ein 
Abenteurer ſei, was die kundigen Leute freilich 
ohne den Dr. Lange ſchon lärgſt wußten. Der 
ehemalige Freund des Dr. Peters fchreibt wörtlich: 
„Herr Peters kam im Jahre 1884 von 
Lon zona nach Deutſchland mit dem feſten Vor⸗ 
ſatze, auf irgend eine Weiſe mit [είπες That⸗ 
kraft Stellung und Anſehen zu gewinnen. Und 
folgende drei Möglichkeiten hatte er friedlich 


neben einander auf ſein Programm geſetzt: 


entweder die damals keimende Kolonial- 
bewegung als Sprungbrelt zu benutzen, oder 
die deutſche Bevölkerung in den Vereinigten 
Staaten gegen das engliſche Element mobil zu 
machen, oder endlich — — ſich an die Spitze 
der deutſchen Sozialdemokratie zu ſetzen.“ 
Dr. Lange fügt dem u. a. hinzu: nun habe 
Peters alſo von ſeinem ſozialdemokratiſchen 
Programm doch die Vaterlandsloſigkeit wahr ge- 
macht, und damit ſei er „wirklich fertig, endgiltig 
fertig.“ Man ſollte meinen, auch Dr. Lange 
müßte für ſich ſelbſt das Gefühl haben, „fertig“ 
zu ſein. Denn er hat dieſe Geſinnungen des 
Dr. Peters von Anfang an gekannt und iſt 
dennoch ſtets voran geweſen, wenn es galt, den 
— . —— τομ) 

„Nun, dann vermag hoffentlich Ihr ent⸗ 
ſcheidendes Machtwort, was meiner Bitte nicht 
gelingen wollte. Sie können wohl denken, wie 
ſehr beſorgt ich bin,“ ſprach die junge Frau 
und reichte mit reizendem Lächeln dem ernſten, 
ſtillen Mann ihre feine Hand. 

„Zählen Sie auf mich, Frau Arlinghoff! 
Ich werde für Ihren Herrn Gemahl in jeder 
Hinſicht thun, was in meinen Kräften ſteht,“ 
entgegnete dieſer warm. 

Ac linghoff ſchlummerte tief, wenn auch etwas 
unruhig. Der Diener wachte bei ihm. Frau 
Ilſe blieb in dem Nebengemach, dem Arbeits: 
zimmer ihres Gemahls. 

Nachdenklich ging ſie auf und ab; lautlos 
auf dem weichen Teppich trat ſie zu der nur 
angelehnten Thür des Schlafgemachs, öffnete 
dieſe und warf einen prüfenden Blick auf das 
Geſicht des Schlummernden. 

Wieder zurücktretend ſchloß ſie leiſe die 
Thür hinter ſich und ging zu dem Schreibtiſch. 
Mit dem Schlüſſel, den ſie bei ſich trug, öffnete 
ſie denſelben geräuſchlos und nahm nach einigem 
Suchen aus einem kleinen Fach einen in Seiden⸗ 
papier gewickelten Gegenſtand. 

Es war ein ſchmaler, etwas gerippter Gold⸗ 
reif, ganz gleich dem, den ſie gefunden; auch 
dieſelben verſchlungenen Initialen zeigte der 


innere Rand; dann noch ein kleines Medaillon, 
wie es wohl Herren an der Uhrkette zu tragen 


pflegen. 
Ein unterdrückter Laut der Ueberraſchung 


entfloh ihren Lippen, als fie einen Blick auf 


die winzige Photographie, welche das Medaillon 
Das Bild ſtellte ein 


20 Jahren modern geweſen, dar, deſſen Züge 
ihr wunderbar bekannt vorkamen. 
Leiſe ging Frau Ilſe hinaus und ließ 


Mamſell Haberling, die noch in der Küche war, 


zu ſich rufen. 
„Können Sie auch ganz ſicher ſchweigen“ 
Mamſell Haberling?“ fragte ſie ernſt. 


Dr. Peters als den Nationalheros hinzuſtellen. 
Er ſagt ſelbſt weiter: er habe früher geſchwiegen 
und „das Lächeln über den deutſch- nationalen 
Dr. Peters für ſich behalten“. Der Dr. Lange 
hat ſich ſelbſt immer als ein wahres Muſter 
eines „teutſchen“ Mannes aufgeſpielt. Sein 
Verhalten ſtimmt dazu aber doch verteufelt 
wenig. Er hat ſich zum Mitſchuldigen des 
falſchen Nationalhelden gemacht. Als den 
Grund, warum Dr. Peters ſich jener engliſchen 
Kolonialgeſellſchaft zur Verfügung geſtellt hat, 
giebt übrigens Dr. Lange an: „Weil Peters 
leben, und zwar reichlich leben muß.“ Das 
war auch ſein Grund, weshalb er ſo lange in 
Deutſchland den Nationalhelden ſpielte, womit 
es jetzt freilich, wie er ſehr gut fühlte, für 
immer aus iſt. : 

-- Der Stadtverordnete Wulff 
in Kolberg hatte ſeinerzeit in der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung den Magiſtrat interpellirt 
über die Strandſchloß⸗Affäre nnb dadurch Ver⸗ 
anlaſſung gegeben zur Mittheilung der zwiſchen 
dem Bürgermeiſter und den Aufſichtsbehörden 
darüber geführten Korreſpondenz. Wulff führte 
damals gegen den Landrath in ſeiner Begründung 
der Interpellation an, daß deſſen Verhalten 
geeignet ſei, einen Keil zwiſchen Garniſon und 
Bürgerſchaft zu treiben, welche bisher in gutem 
Einvernehmen gelebt hätten. Der Landrath 
v. Puttkammer hat daraufhin gegen den Stadt⸗ 
verordneten Wulff Klage wegen öffentlicher Be⸗ 
leidigung erhoben. Nachdem die Köeliner 
Strafkammer den Strafantrag zurückgewieſen 
hatte, iſt vom Oberlandesgericht in Stettin 
nunmehr über die Anklage Beſchluß gefaßt 
worden. Der Prozeß wird danach ſtattfinden. 
Stadtverordueter Wulff hat ſich zur Führung 
des Wahrheitsbeweiſes für ſeine Behauptung 
erboten. Man ſollte meinen, wenn irgendwo, 
ſo liegt in dieſem Falle die Wahrnehmung be⸗ 
rechtigter Intereſſen ſeitens des Stadtverordneten 
Wulff vor. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Der diesjährige internationale Friedens⸗ 
kongreß iſt am Donnerstag Vormittag in 


Budapeſt eröffnet worden. Der ungariſche 
Miniſter des Innern Perczel begrüßte den 
Kongreß im Namen der ungariſchen Regierung. 
Der Miniſter erklärte, daß die Regierung die 
Beſtrebungen des Kongreſſes mit Intereſſe ver⸗ 
folge und denſelben volle Sympathie entgegen⸗ 
bringe, — Unter den Werkſtättenarbeitern der 
öfterreichiſch⸗ungariſchen Staatseiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft iſt eine große Lohnbewegung ausge⸗ 
brochen. Die Arbeiter verlangen eine bedeutende 
Lohnerhöhung, neunſtündige Arbeitszeit mit 
zweiftündiger Mittagspauſe. Die Geſellſchaft 
lehnte die Forderungen ab. Ein allgemeiner 
Ausſtand ſteht bevor. 


Spanien. 

Auf Kuba haben die Auffſtändiſchen die 
ſpaniſchen Linien bei Mariel angegriffen, ſollen 
aber zurückgeſchlagen worden ſein. — Ueber 
die gegenwärtige Lage der Dinge auf Kuba 
urtheilt der „Times“ -Korreſpondent in Havana 
wie folgt: Jetzt iſt es zu ſpät, ein Kompromiß 
———— 

„Ganz ſicher ſchweigen! Madam, wie ein 
Grabmal. Eher wollt' ich mir den Mund zu⸗ 
binden, als daß ich ein Wort verrathen thät 
von dem, was einer mir im Vertrauen geſagt 
hat,“ verſicherte die Haushälterin. 

„Nun, ſo ſehen Sie hier, was ſagen Sie 
von dem Bilde? Kannten Sie eine Dame, 
der es gleicht?“ Sie hielt das Medaillon hin 
und Mamſell Haberling ſchlug in höchſtem Er⸗ 
ſtaunen die Hände zuſammen, als ſie einen 
Blick darauf geworfen. 

„Der es gleicht? Nein, ſo was lebt nicht 
mehr. Das iſt die Magdalene wie ſie leibte 
und lebte. Oder meine Augen müßten denn 
gar nichts mehr werth ſein. Ich will doch mal 
die Brille aufſetzen.“ Sie nahm aus ihrer 
Taſche das ſchon ſehr abgenutzte Futteral und 
beſchaute, nachdem ſie ihre Augen mit der Brille 


bewaffnet, nochmals aufmerkſam das kleine Bild. 


„Richtig! das ſind ihre Augen und das iſt ihr 
Mund und ſo hat ſie das Haar getragen, auch 
ſchon wie ſie noch in Altenhofen war. Und das, 
nein, nein, das iſt ja noch der Kragen, den ich 
geſtickt hab' ehe ſie fortging. So war er aus⸗ 
gezackt vorn, ich kann's durch die Brille ganz 
gut ſehen. Madam, ja, ’s ifi wohl frech von 
mir, aber ich kann nicht anders, ich muß noch 
mal fragen: Wo kommt denn nun auf einmal 
Mr mit ber Magbalene ihrem Bilde 
ec ?^ 
„Es ift in unſerm Beſitz geweſen,“ erwiderte 
Frau Ilſe ausweichend. „Bitte, Mamſell 
Haberling, Sie ſagen alſo kein Wort davon? 
Ich kann mich ganz und gar darauf verlaſſen?“ 
„Ganz und gar darauf verlaſſen!“ wieder⸗ 
holte die Haushälterin noch immer verwirrt vor 
Erſtaunen. Frau Ilſe ging zurück und verſchloß 
Medaillon und Ring in ihrer früheren Um⸗ 
hüllung wieder vorſichtig im Schreibtiſch ihres 
Mannes. i 


* 


(Fortfegung folgt.) 


mit ben Aufſtändiſchen abzuſchließen und den 
Kubanern ſelbſt die weiteſtgehenden Reformen 
zu gewähren. Sie würden ſelbſt volle Auto: 
nomie nicht annehmen, ſo lange ſie noch irgend 
elwas mit Spanien zu thun haben. Die 
Spanier müſſen entweder Kuba von Kap San 
Antonio bis Kap Mayſi erobern oder fid) mit 
ihrer Zerſtörungspolitik genügen laſſen, bis das 
ſpaniſche Schatzamt die Auslagen für den Krieg 
nicht länger ertragen kann. Dann müſſen ſie 
abziehen, wie ſie früher aus anderen ſpaniſchen 
Kolonien abgezogen ſind. Es iſt ſchwer zu 
ſagen, warum in den letzten Monaten ein ſo 
unverſöhnlicher Geiſt über die Kubaner ge⸗ 
kommen iſt. Die vielen Hinrichtungen von 
Aufſtändiſchen haben jedenfalls viel dazu bei⸗ 
getragen. In Havana und Matanzas ſind 
Hunderte von Inſurgenten erſchoſſen worden. 
Eines iſt gewiß: ſo lange die Kubaner Waffen 
und Munition haben, werden ſie den Kampf 
fortſetzen. Siegt Spanien ſchließlich, ſo wird 
es finden, daß Kuba eine hohle Nuß ijt. Ein 
anderer Grund, warum die Kubaner nichts von 
einem Abkommen mit dem Mutterlande wiſſen 
wollen, iſt der, daß die Inſel niemals wieder 
kreditfähig werden kann, ſo lange ſie unter 
ſpaniſcher Herrſchaft verbleibt. Die Kubaner 
ſagen ſich, daß ſie nicht allein für die Koſten 
des Feldzugs, ſondern auch ſpäter für die der 
Erhaltung einer großen Okkupationsarmee auf⸗ 
kommen müſſen. Die Steuern werden in Folge 
deſſen furchtbar in die Höhe geſchraubt werden. 
Die Inſel kann aber ſolche Steuerlaſten nicht 
tragen. 


England. 

Ueber die türkiſche Kriſis hatte am Mitwoch 
in London der Premierminiſter Marquis of 
Salisbury Unterredungen mit dem ruſſiſchen 
Botſchafter von Staal, den Vertretern Frank⸗ 
reichs und der Türkei und mit Lord Cromer. 

Türkei. 

Der türkiſchen Regierung ijt in Beant⸗ 
wortung der letzten Mittheilungen und Vor⸗ 
ſchläge der Pforte am Mittwoch eine neue 
Kollektivnote der Botſchofter zugegangen. Die 
von der Pforte den Botſchaftern angebotene 
direkte Bewachung ihrer Reſidenzen durch die 
türkiſchen Truppen wurde von den Botſchaftern 
abgelehnt. Auf das Anſuchen der Pforte wegen 
Intervenirung der Konſularbeamten bei Haus⸗ 
ſuchungen erfolgte ſeitens der Botſchaften die 
Erklärung, daß die Konſularbeamten ſtets bereit 
ſeien, aus dieſem Anlaß der Pforte zur Ver⸗ 
fügung zu ſtehen. — Das türkiſche Miniſterium 
ſcheint noch ordentlich ſtolz zu ſen auf die 


Unbefangene einſehen. Hierfür ſpricht noch der * 
Umſtand, daß keiner der Bombenſchmuggler oder 
Bombenwerfer verhaftet wurde; ſie ſtanden ja 

alle unter pol'zeilichem Schutz. Einen weiteren 
Beweis für die Schuld der Polizei lieſert der 
Umſtand, daß die Metzeleien durch drei Tage 
fortgeſetzt wurden, obgleich, außer in dem Vor⸗ 

orte Pſamatia, nirgends anderswo ein Kampf 

oder Widerſtand ſtattgefunden hat; man ſchlachtete 
unſchuldige wehrloſe Leute ab, die friedlich 
ihrem Gewerbe nachgingen und von Ver⸗ % 
ſchwörungen nicht einmal geträumt haben. Die 
Botſchafter der Mächte konferirten drei Tage, 
bevor ſie den erſten ſchüchternen Proteſt an 

die Pforte expedirten, während ſie durch 
einen mannhaſten energiſchen Schritt beim Be⸗ 

ginn der Metzeleien das Leken Tauſender von“ 
Unſchuldigen retten konnten. Nachdem die 
Metzeleien endlich eingeſtellt, begann der zweite ; 
Akt des Martyriums für die Armenier. 
Hunderte derſelben wurden in die ſchauerlichen 
türkiſchen Kerker geworfen und dort mit | 
beſtialiſchem Raffinement langſam zum Tode | 
gefoltert. Gegen 2000 wurden einbarkirt, um | 
angeblich nach den entfernteſten Plätzen des | 
Reiches verſchickt zu werden; in Konſtantinopel 
kennt man ſeit dem Oktober 1895 dieſe Ait 

der Verſchickung. Die Unglücklichen werden 

bei Nacht und Nebel gefeſſelt in Barken ge⸗ 
worſen und nächſt der Serailſpitze, wo die 
Strömung am ſtärkſten if, ad patres 
expedirt. Die See iſt ſtumm. — Die Ab⸗ 
ſetzung des Sultans würde nach dem Gewährs⸗ 
mann der „Frkf. Ztg.“ auch von den Muſel⸗ 
manen, melde den grauſamen Mann aus tieffter 
Seele haſſen und verabſcheuen, mit unendlichem 
Jubel begrüßt werden. Die Abſetzung 

darf jedoch nicht direkt durch Europa bewerk⸗ 
ſtelligt werden, weil dieſes den Fanatismus 
unter der muſelmaniſchen Bevölkerung auf! 
Aeußerſte ſteigern würde; die Türken ſelbſt ſollen κ 
und werden biejem für den Frieden [ο ge⸗ 
b’eterifchen Alt vollbringen, man muß ihnen 8 | 
nur die hierzu erforderlichen Mittel zur Ver⸗ 
fügung ſtellen. — Die macedoniſchen Auf- 
ſtändiſchen, die von den Türken gefangen ge⸗ 
nommen wurden, werden als Briganten vor die 
gewöhnlichen Gerichte geſtellt werten. Dieſe 
Nachricht ruft unter der macedoniſchen Be⸗ 
völkerung lebhafte Errezung hervor. 


Provinzielles. 


Elbing, 17. September. Die Häuſer der Wittwe P 
Hagendorf und des Herrn Dr. Kugler, letzteres das NT 


Sicherheitszuſtände, die in Konftantinopel | älteite Haus der Stadt, fenfen fid) fortwährend. 
herrſchen. P eine amtliche Kundmachung bes find deshalb von der btwahrern geräumt, und τ 


zeiliche Abſperrung ſorgt dafür, daß fid) niemand ^"W 
ihnen nähert. — Einem Kaufmann wurde vorgeſtern M 
auf ber Poſt ein falſcher Thaler angehalten und zer ⸗ 
brochen. 

Pelplin, 16. September. Der Ober⸗Präſident von 
Goßler traf geſtern Vormittag zum Beſuche des 
Biſchofs Dr. Redner, von welchem er auf dem Bahn⸗ 
hof empfangen wurde, hier ein. Beide Herren wohnten 
dem Unterricht in den oberen Klaſſen des biſchöflichen 
Progymnaſiums kurze Zeit bei. Mit dem Nachmittags- 
Abr fi der Herr Ober⸗Präſident nach Danzig 
zurück. 

Marienburg, 16. September. An der Land⸗ 
wirthſchaftsſchule fand geſtern die Schlußprüfung ſtatt; 
derſelben unterzogen ſich 23 üler. Das Rei 


Miniſterrathes wendet ſich gegen alle diejenigen 
Perſonen, welche falſche Gerüchte kolportiren, 
Beunruhigungen hervorrufen oder Geſchäfte zur 
Schließung veranlaſſen, und zählt die Maß⸗ 
nahmen auf, welche bezüglich der Thätigkeit des 
Militärs, der Gendarmerie und der Polizei ge: 
troffen ſind. Sie erklärt ferner, die bewaffnelen 
Verſchwörer würden ſtrengſtens beſtraft und 
fremde Unterthanen, die ſich an Verſchwörungen 
betheiligten, durch die Intervention der Bot⸗ 
ſchaften ausgewieſen werden. Militär und 
Polizei erfüllten ihre Pflicht, und es ſei kein 
Grund zur Beunruhigung oder dafür vorhanden, 
daß Zivilperſonen einzeln oder in corpore ſich 
einmiſchten. Verſammlungen Einheimiſcher oder 
fremder Unterthanen ſeien ſtrenzſtens verboten, 
— Wie das türkiſche Militär und Polizei „ihre 
Pflicht erfüllen“, dafür bieten die l ten Metzeleien 
in Konſtanlinopel draſtiſche Beweiſe. Die 
„Frankf. Ztg.“ erhält von einer Perſönlichkeit, 
die ſeit mehr als 30 Jahren in Konftantinopel 
gelebt und reichlich Gelegenheit gehabt hat, die 
dortigen Verhältniffe zu ſtudiren, insbeſondere 
aber mit den Slaatsmännern der Pforte in 
enge Beziehungen zu tre'em, eine Darſtellung 
der letzten Ereigniſſe, die nicht nur ein helles 
Licht auf die wahren Urheber der Metzeleien 
wirft, ſondern auch die völlige Hilfloſigkeit der 
europäiſchen Diplomatie zeigt. Was die Bot⸗ 
ſchafter in Konſtantinopel jetzt für feſtgeſtellt 
erklären, ſo ſchreibt der Gewährsmann der 
„Frankf. Ztg.“ u. a., war für aufmerkſame Be⸗ 
obachter ſchon [feit Monaten erwieſen. In 
Yildiz wollte man um jeden Preis ein Blutbad 
unter den Armeniern anrichten und das 
armeniſche Komitee ging den Schurken, die den 
teufliſchen Plan ausgeheckt haben, in die Falle. 
Die Polizei war es, welche bie Metzeleien vor⸗ 
bereitet und organiſirt hat, ſie lieferte die 
Bomben, mit ihrem Wiſſen wurden dieſelben in 
die Banque Ottomane eingeſchmuggelt, und fie 
hat endlich den türkiſchen Mob aufgeboten, der 
im ſelben Momente, als die paar Armenier in 
die Bank eingedrungen waren, mit Knütteln 
und Eiſenſtangen bewaffnet, wie die Furien aus 
der Unterwelt auftauchte und die Metzeleien 
begann. Seit Monaten fab man Militär- und 
Gendarmeriepatrouillen, ſowie Geheimpoliziſten 
ſelbſt die entlegenſten Gaſſen von Pera, Galata 
und Stambul durchſtreifen, welche ihre Späher⸗ 
augen nach allen Seiten richteten und den 
Träger irgend eines Bündels zwangen, bafjelte 
aufzumachen. Daß unter ſolchen Verhältniſſen, 
ohne Einverſtändniß oder Connivenz der Polizei 
bie Einſchmuggelung von Kiſten mit Bomben 
und Dynamit nicht möglich war, wird jeder 


eife⸗ 
zeugniß erhielten 15. Der Umſtand, daß nunmehr 
über 400 Schüler die Schlußprüfung der Anſtalt be⸗ 
ſtanden haben, gab Veranlaſſung zu einem Feſt, das 
am Abend im Schützengarten die Lehrer und die beiden 
oberen Klaſſen der Anſtalt mit einer großen Anzahl 
früherer Schüler bei Theateraufführungen, Konzert 
und Ball vereinte. Ein feuchtfröhlicher Kommers, der 
um 1 Uhr ſeinen Anfang nahm, bildete den Beſchluß 


des Feſtes. 

Jie 17. September. Goldene Hochzeit und 
50 jähriges Bürgerjubiläum zugleich feiert nächſten 
ne ber Eigenthümer Herr Heinrich Mahnke 

er. 


Neuſtadt, 17. September. 
der hieſigen Polizei-Verwaltung ijt Perſonen unter 16 
Jahren und ſämmtlichen Lehrlingen das Tabakrauchen 
auf den Straßen und Plätzen, ſowie der Beſuch von 
Schankwirthſchaften verboten worden. A 

Dt. Krone, 15. September. An der königlichen 
Baugewerkſchule fand geſtern die mündliche Abgangs⸗ 
prüfung ſtatt, welche von ſämmtlichen fünf Prüflingen 
beſtanden wurde. 

Roſenberg, 16. September. Auf eine an ben au 
kommandirenden General des 17. Armeekorps gerichtete 1 
Anfrage ijt der Beſcheid ergangen, daß eine Verlegung 
der hieſigen Küraſſier⸗Schwadron nicht in Ausſicht 
ſteht, aber auch eine Verſtärkung der Garniſon nicht 
zu erwarten iſt. 

Königsberg, 17. September. Die „K. Hart. Ztg.“ 
ſtellt ihre Nachricht über die Gymnaſiaſtenaffäre 
folgendermaßen richtig: Die Sache wird in ihren 
Konſequenzen glücklicherweiſe nicht ſo weittragend ſein, 
wie unſer Gewährsmann annahm. Allerdings dürfte 
ſich die Zahl derjenigen jungen Leute, gegen welche 
wegen Theilnahme an Schüler verbindungen die Unter⸗ 
ſuchung gerichtet war, auf ca. ſechzig belaufen, doch 
ift nach näherer Information die Strafe der Entlaſſung 
auf elf Schüler der Prima und anderer Klaſſen be . 
ſchränkt worden. Wie uns von geſchätzter Seite noch 
mitgetheilt wird, vertheilen ſich die Beſtraften auf 
fünf hieſige höhere Schulen. ^ E 

Inſterburg, 17. September. Die „Volksztg.“ 
erfährt, daß für den maſuriſchen Schifffahrts⸗ Kanal 
ein zweites Projekt ausgearbeitet wird, wonach der 
Kanal direkt in den Pregel nach Inſterburg geführt 
werden ſoll. Wie es heißt, wollen aber die Land⸗ 
wirthe in Maſuren von dieſem zweiten Projekt nichts 
wiſſen. Sie hatten bereits im vorigen Jahre, als der 
Kaiſer in Rominten war, in dieſer Sache eine Audienz 
bei dem Monarchen, in welcher ſie um Beſchleunigung 
der Vorarbeiten baten. Auch jetzt ſoll zum μην 
wenn er in Rominten eingetroffen ift, eine Deputation 
geſchickt werden, um gegen die Hinausſchiebung der 
Man hofft, daß es 


1 


Durch Verordnung 


Vorlage vorſtellig zu werden. 


gelingen wird, iu dieſer zweiten Audienz beim Kaiſer 
das neue Projekt zu beſeitigen. 

Tilſit, 16. September. Der Norddeutſche Lloyd 
und die Hamburgiſche Dampfer⸗Geſellſchaft, die haupt⸗ 
ſächlich die Auswanderer⸗Beförderung beſorgen, haben 

. auf Anlaß des Miniſteriums des Innern in Tilſit 
eine neue Auswanderer » Kontroll » Station errichten 
laſſen. Dieſelbe hat vornehmlich den Zweck, den 
Bahnhof Ruhleben zu entlaſten. In den letzten 
Monaten paſſirten täglich gegen 500 Menſchen Ruh⸗ 
leben, die ſämmtlich unterſucht werden mußten. 

Witkowo, 17. September. Die Kleinbahn Wit⸗ 
kowo⸗Powids iſt geſtern eröffnet und dem Verkehr 
übergeben worden. ᾽ 


Die Beträge werben jebod) nur gezahlt, wenn 
bie Dampfer in den einzelnen Gruppen wirklich 
gearbeitet haben. Wenn man erwägt, welche 
günſtigen Reſultate die Eisbrechdampfer in den 
letzten Jahren erzielt haben, ſo kann man nur 
den dringenden Wunſch hegen, daß bei der in 
nächſter Zeit in Danzig zuſammentretenden 
Konferenz der Intereſſenten ein volles Einver⸗ 
ſtändniß erzielt werden möge. Jedermann weiß, 
welche großen Unkoſten der Stadt Thorn bei 
den Eisgängen von 1870 und 79 durch die 


»In der internationalen Kunſtausſtellung 
zu Berlin ſind bis jetzt für über 600 000 Mk. Teen ——— — 


Gemälde und Werke ber Plaſtik verkauft worden, ein 2 
glänzendes Ergebniß, wie es bisher noch niemals auf vmm s κο ntintin LER: 
Berliner Kunſtausſtellungen erreicht worden ift. Ben 8 Tage . hr repe 
-Ein Leprafall ift nun auch in Halle] Preuß. 5% Conſols . . 96,50 99,00 
a. S. in der dortigen mediziniſchen Klinik konſtatirt Preuß. 3½% Gonfol8 . , . 104,00| 104,00 
worden. Der Erkrankte hatte fid) während eines Preuß. y Conſols. „ 104,40] 104, 40 
längeren Aufenthaltes auf den Molukken angeſteckt und Deutſche Reichsanl. 3% . . 98,70] 98,70 
iſt kein Reichsangehöriger. Der Kranke befindet ſich Deutſche Reichsanl. 81,9/, . 104,00 164,00 
gegenwärtig in der Iſolirſtation der mediziniſchen Polniſche Pfandbriefe 4½ ). 67,70] 67,70 
Klinik, die bereits einen Bericht über den Fall an die do. Liquid. Pfandbriefe 66,10] fehlt 
Regierung eingeſchickt hat. Weſtpr. Pfandbr. 2% % neul. II. 9490] 94,90 


Eisſchäden an den Unferbefeſtigung en entſtanden Starke E t in Wi ine | Diekonto- Comm. Anthelle 209,40 208,75 

Kolmar i. P., 17. September. In der neuen find. Di À arte Erregung verurſacht in Wien eine | Deneer Banknoten 110,20| 170,35 

1 55 : : eje Schäden werden unzweifelhaft durch] Meldung, bie aus Cooktown in Auftralien eingetroffen 9 MET ET ἢ 3 
Porzellanfabrik hierſelbſt fielen vom zweiten Stock haf it. Φαπαά ift im Gebirge der Infel Guatalcauar Weizen: Sep. 156,75] 153,75 


die Thätigkeit der Gisbredjbampfer, wenn nicht 
ganz vermieden, ſo doch ſehr gemildert werden. 

— [Die Zuckerkampagnel beginnt in 
den nächſten Tagen in allen Fabriken unſeres 
Kreiſes. Die Ausſichten in Qualität und 
Quantität der Ernte ſollen zufriedenſtellend ſein. 


am letzten Montag drei Maurer herab. Der eine 
zog ſich eine lange und tiefe Wunde am Kopfe zu, 
der zweite erlitt mehrere Arm- und Beinbrüche, ſowie 
innere ſchwere Verletzungen, der dritte wurde von 
unten ſtehenden Arbeitern aufgefangen und kam mit 
dem Schrecken davon. 


[ E SadÓ 


(zu den Salomonsinſeln gehörig) ein mit wiſſenſchaft⸗ : 154, 

lichen Forſchungen betrautes Detacheme nt des Roggen: ef in New · Hort 926 S4 
öſterreichiſchen Kriegsſchiffes „Alba⸗ ssen: Sept en an 
tros“ von Eingeborenen überfallen Eu 1211 120,00 
να 2 ή 85 Ain inne bie x eria be= Dez ER Br 
gleitende Geologe Heinrich Freiherr v. Foullon, der E Y 5 (A 
Seekadet Armand de Beaufort und zwei Matrojen dafer: επ 122501 122,00 


okales. Soweit man hört, ſind hier wieder bedeutende getödtet, vier Matroſen ſchwer und zwei leicht ver⸗ Rüböl: Sept. 5170| 5130 
i αὐ id. Speicherräume gemiethet worden, in denen wie Nest il „ wurden erſchoſſen; der on. 5150| 51,30 
í fi Φ Si feld 0 1 im vorigen Winter große Quantitäten von Zucker ρα ει E Gs ο ρα Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | fehlt 
Blüse in Thorn iR s 6 iche ij ber eke. gelagert werden foHen. Es eröffnet ſich alfo d. 5 e ubi μα vor. 300 eben erfolgte emt τα 41700 4470 
9 5 4 bel n P E i chte in Pr. Rs wieder die erfreuliche Ausſicht, daß eine große | eriten Einführung der Kartoffel in Europa, wird im Skt. 70er 42,00 41/10 
gard beſtelt 3 misger . 3 Er - Ὃ ἂν während bes Winters e S eine σα Mu. e Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —,—| 101,60 
. eſchä ligung nden wird. mit einer Konferenz, in u m, ber Hauptſta Wechſel⸗Disko t 45 
von Irland, gefeiert werden. 1596 pflanzte Si mt 4% Lombard Zingtu für beutje 
— [Herr Sieg-Raczyniewo, Land. — [Die Klage der Landgemeinde | Walter Rake in dem Garten fenen Wille del Staats- Anl. 4 ½%½, für andere Eſſekten 50%. 
tagsabgeordneter für Culm- Thorn, Mocker gegen die Stadt Thorn] | Noughal in der Grafſchaft Cork die Kartoffel zuerſt Petroleum am 17. September, 
hat auf dem nationalliberalen Delegirtentage in] wegen Leiſtung eines Zuſchuſſes zu der Be- in Europa an. Das Haus ſteht noch und iſt im pro 100 d. 
Dirſchau u. a. geäußert, er ſei zwar „ſehr ; : : Innern genau Το, wie es zur Zeit Sir Walters war. Stettin loco Mark 10,95 
, " ſtreitung der Koſten der öffemlichen Armenpflege | Dem Beſucher wi t 
iſch gef n^ werfe aber ten Antra | Beſucher wird noch jetzt die Stelle gezeigt, wo Berlin „ : 10,85 
agrariſch geſonnen „ verweif 9 | unb des Volksſchul⸗Unterrichtes ift vom Bezirke» | Sir Walter Raleigh die erſten Knollen in den Boden 
Kanitz. Mit Herrn v. Plötz' Herrſchaft ginge es ſenkte. Die Kartoffel ift ſeitdem das Hauptnahrungs⸗ Spiritus ⸗Depeſche. 
Ausſchuß abgewieſen worden. πεῖ iit j Hauptnahrung 
zu Ende. Er glaute übrigens, daß der Tief- mittel in Irland, und eines der Hauptnahrungsmittel | Königsberg, 18. September. 
fand der Getreidepreiſe übe wunden ſei. Da⸗ — [An der heutigen Abiturienten- | im übrigen Europa geworden. v. Borte tius x. Θτοίδε. 


»Ueber eine ſeltene Naturerſcheinung qud ent. Mur S500 Mi. VR 
primaner Erdmann, Qenjdel und Splett, forie | wird bem „Boten aus dem Rieſengebirge“ von Touriſten, “τ 5 70er 3800, 3710, —— , 


der Extraner Schulz Theil. Sie haben ſämmt⸗ | die kürzlich eine Kammwanderung unternahmen, a 
lich ander A 7 Prüfung = 3 Ein- Folgendes berichtet: Wir waren gegen 4 Uhr Nach⸗ 
jährig⸗Freiwilligendienſt nahmen 6 e mittags von der Hampelbaude aufgebrochen, um auf 
Theil. 


rauf entgegnet die „Deutſche Tagesztg.“, das prüfung] im Gymnaſium nahmen die Ober⸗ 


Organ des Bundes der Landwirthe: „Dem 
Herrn Sieg möchten wir den gutgemeinten Rath 
geben, ſich nicht über Dinge zu äußern, die er 
nicht kennt. Ueber die Stimmung im Bunde 


F 
88,00 „ 73700 ũ „ę äl 


dem Wege am Oſtrande des kleinen Teiches zur 


der Landwirthe iſt er recht ſchlecht unterrichtet, Prinz Heinrich Baude zu gelangen. Nach ungefäbr Neueſte Nachrichten. 
nicht minder ſchlecht üter die Gitrelbeprei£- — [Die Photographie] ſpielt bei P om. Berli 17. S b Di : 
bildung. Wenn Herr Sieg die lletergeugung | Entlaſſung der Reſerven ſeit einigen Jahren aua mit mächtigen Nebelwolken bedeckte, während von er lin, 1. September, AR r 


Weſten her die Sonne ihre hellen Strahlen auf das deutſchen Schulfregatten „Moltke“, „Gneiſenau“, 
Wolkenmeer herniederjandte. Erregte dieſes eigenartige] „Stein“ und „Stoſch“ haben aus Anlaß der 
Bild ſchon unſer Erſtaunen, [ο wurden wir doch aufs] armeniſchen Unruhen den Befehl erhalten, die 


Höchſte überraſcht, als ſich auf der Wolkenſchicht ein ; 
Dódft wunderbares Phänomen zeigte: ein rieſiger Wintermonate über im Mittelmeere zu kreuzen, 


Fächer in allen Regenbogenfarben, in deſſen Mitte ſich, und zwar vor allem im öſtlichen Theile. Die 

gleichſam wie deim Fächer der Stil, ein länglicher] Fregatten werden bereits gegen Ende dieſes 

ARA Bus i ur dei 547 — 1 7 Be Monats die Heimath verlaſſen. Jedes der 
„L a r uns weiter begeben wollten, be⸗ ; ; 

merkten wir, äußerſt ſcharf abgegrenzt, auf bent ο hydia einen Mannſchaſtsteſtand von etwa 

Wolkengrunde die einzelnen Figuren der Reiſegeſell⸗ öpfen, ſo daß faſt 2000 Mann zum 

ſchaft. Das Bewegen ber Beine, Arme, ſowie das] Schutze der deutſchen Reichsangehörigen in der 


Schwenken mit den Schirmen wurde zu unſerem | Türkei für bie Winterm m Mittelmee 
größten Ergötzen deutlich als Bild von der Wolken⸗ ſtationirt pa werden onate im Mitt E 
ſchicht wieder gegeben. Dies ſeltene Naturſchauſpiel 4 


dauerte gegen zehn Minuten. MEI a, 17. September. Aus dem 
* Kaukaſus find Nachrichten eingelaufen. wonach 
A dem Gebiete der Verſuche mit 
Rönt . á Y en hat -— a das Befinden des Großfürſten⸗Thronfolgers fid 
Chemiker Dr. Wenzlik in Solinzen einen unge: derart verſchlimmert hat, daß dae Außerfte δε” 
wöhnlichen Erfolg zu verzeichnen In Hilden fürchtet wird. 
bekam vor einiger Zeit ein Junge eiren Revolver⸗ Amſterdam, 17. September. Die 
ſchuß ins Bein, οὔτε daß es den Aerzten gelang, | Gerichtsbehörde erhielt zahlreiche in⸗ und aus⸗ 
die Kugel aufzufinden. Schon wollte man bem ländiſche Briefe, in denen allen Monarchen 
Jungen das Fleiſch am Ben abſchälen, als | Dynamitattentate angedroht werden. 
der Sanitätsrath Dr. Vogelſang in Hilden auf 
den Gedanken kam, an Dr. Wenzlik zu ſchreiben 
und dieſen zu bitten, eine Aufnahme des ver⸗ 
letzten Beines mit Röntgenſchen Strahlen zu | Verantwortl, Redakteur: 6. Gothe in Thorn. 
veranſtalten. Das Ergebniß der Aufnahme 
war, daß man auf dem gewonnenen Bilde zwei 


dunkle Flecken gewahr wurde, die ſich bei der B 
nun vorgenommenen Operation als Theile ber — Tuch-u.Buxkin-Stoffe. — 
Revolverkugel erwieſen, die auf dem Unter⸗ Stoff ! Chevi ot 


ſchenkelknochen in zwei Theile zerſprungen war. 
Der eine Theil der Kugel lag anf dem Knochen, zum ganzen Anzug zum ganzen Anzug 
für M. 5. 85 Pig. 


hat, daß der Tiefftand der Preiſe überwunden 
fei, nun, [ο ift das recht liebenswürdig von 
ihm, aber der Landwirthſchaft hilft der Glaube 
des Herrn Sieg verteufelt wenig.“ Herr Sieg 
hatte auch die Meinung ausgeſprochen, daß das 
Wetler Einfluß auf die Getreidepreiſe habe. 
Darauf höhnt die „Deutſche Tageszig.“: „Sollte 
man es für möglich halten, daß heuer ein Land⸗ 
wirth noch ſo etwas glaubt!“ Alles das muß 
fid alſo Herr Sieg von bem Bundetorgan 
jagen [offen trotz feiner „ſehr agrariſchen“ Ge⸗ 
ſinnung. Man ſieht, die Führer des Bundes 
verlangen unbedingte Gefolgſchaft durch Dick 
— amb Dünn, ſonſt iji man zum mindeſten kein 
Sachkundiger. 5 

— [Eine Reichsbanknebenſtelle,] 
abhängig von ber Reichsbankſtelle in Flensburg, 
mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Girover⸗ 
kehr wird am 1, Oktober d. J. in Hadersleben 
eröffnet werden. Die bisherige Reichsbankneben⸗ 
ſtelle in Bochum wird am 1. Oktober d. J. in 
eine ſelbſtſtändige Reichsbankſtelle umgewandelt. 


— Als Wucher zu beſtrafen iſt der 

Kauf einer Forderung bezw. eines 

Wechſele,] bei welchem der Käufer bie 

Nothlage, den Leichtſirn oder die Unerfahrenheit 

des Verkäufers, der durch den Erlös ein 

: wirthſchaftliches Geldbedürfniß befriedigen will, 

durch einen in auffälligem Mißverhäliniß zum 

Werthe der Forderung gezahlten niedrigen Preis 

ausbeutet. So lautet eine Entſcheidung des 
Reichsgerichts. 


— [Die neuen Beſtimmungen über die 
Militärdienſtzeit der Volksſchul⸗ 
lehrer] werden in der „N. A. Z.“ anläßlich 
der verſchiedenen Aeußerungen, bie in letzter 
Zeit über bieſe Angelezenheit durch bie Preſſe 
gegangen find, wie folgt zuſammenpeſtellt: 
Vom Jahre 1900 ab haben ſämmtliche Volks⸗ 
ſchullehrer ein Jahr zu dienen. Die frühere 
Dienſtzeit von 10 Wochen war nicht im Intereſſe 
der Lehrer, ſondern im Intereſſe der Volksſchule 
eingeführt worden. Jetzt iſt den Volksſchul⸗ 
lehrern die Berechtigung beigelegt, als Einjährig⸗ 
Freiwillige dienen zu können, inſoweit ihnen 
das Abgangszeugniß vom Seminar die wiſſen⸗ 
ſchaflliche Qualifikation dazu beſcheinigt. Können 
und wollen die Volksſchullehrer außerdem die 
ſonſtigen Bedingungen erfüllen, alſo ſich ſelbſt 
kleiden, unterbringen, ernähren, ſo werden ſie 
als Einjährig⸗Freiwillige (mit Schnüren, ſowie 
den ſonſtigen Erleichterungen, Wahl der 
Garniſon 2c.) eingeſtellt. Anderenfalls dienen 
ſie wie jeder andere Mann, aber nur ein Jahr, 
und ſollen möplichſt zuſammen und abgetrennt 
von den übrigen Leuten untergebracht und aus⸗ 
gebildet werden. Das Ziel ihrer Ausbildung 

iet ſoll fein, fie als Unteroffiziere ber Reſerve ver⸗ 
wenden zu können. i 


— [Die königliche Strom bau⸗ 
verwaltung] beabſichtigt eine Einrichtung 
zu treffen, welche nicht nur für unſere Niederungs⸗ 
bewohner, ſondern auch für unſere Stadt von großer 
Wichtigkeit it; es ſollen nämlich bie Eiebrech⸗ 
dampfer künftig ihre Arbeit bis zur Grenze 
fortſetzten. Zu dem Zweck ſollen Gruppen der 
Adjozenten gebildet werden, melde einen Theil 
der Koften aufbringen. Dieſe often dürften 
für Thorn jährlich etwa 3 — 400 Mk. betragen. 


eine große Rolle. Nicht nur, daß faſt jeder 
Reſerviſt, der einen Schatz hinterläßt, dieſem 
ſein Porträt „zum ewigen Andenken“ verehrt, 
auch große Gruppenbilder werden für alle 
Kompagnien gefertigt, die der Reſerviſt mit 
Genugthuung in ſeine Heimath bringt. Man 
ſieht daraus, daß der Soldat, trotz allen 
Schweißes, den er vergoſſen, und trotz mancher 
Püffe, die er vom Schickſal während ſeiner 
Dienſtzeit erhalten haben mag, doch mit frohen 
Erinnerungen, mit Achtung vor feinen Borges 
ſetzten und mit Zuneigung zu feinen Kameraden 
die Garniſon verläßt. Möge es allen Reſer⸗ 
viſten gelingen, bald wieder im bürgerlichen 
Leben ein Unterkommen zu finden. 


— [Der Turnverein] unternimmt 
nächſten Sonntag eine Turnfahrt nach Lulkau. 
Wünſchen wir ihm recht günftiges Wetter. 


— [Die Kleinkinderbewahr⸗Ar⸗ 
ftalt] hat auch in dem Geſchäftsjahr 1895/96 
ihre Wirkſamkeit in ſegensreichſter Weiſe fort⸗ 
geſetzt. Am 1. Juli v. J. waren in der An⸗ 
ftalt an der Bache 39 Kinder ar weſend, auf 
der Bromberger⸗Vorſtadt 87, auf der Jakobs⸗ 
Vorſtadt 52; darunter waren 81 evangeliſche, 
93 kathol ſche, 4 moſaiſche. Der Verein zählte 
214 Mitglieder, die Mik. 441 Beiträge leiſteten. 
Der Weihnachtsbazar brachte einen Reinertrag 
von Mik. 1269 (gegen 1296 im Vorjahre); 
davon wurden 517 Mk. zu Weinachtsgeſchenke a 
für ſämmtliche Kinder verwendet. Dem Vorſtand 
wie allen Gönnern des Vereins gebührt auf- 
richtigſter Dank für die Opfer, welche ſie dieſem 
ſo wohlthätigen Inſtitut beingen. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 5 
Perſonen. 


— [Gefunben] ein Handkorb mit einer 
weißen Steingutſchale auf dem Altſt. Markt. 
Von dem Bahnhofsreſtaurateur in Ottlotſchin 
als anſcheinend von Thorner Bürgern in ſeinem 
Lokal zurückgelaſſen: ein ſchwarzer Hecren⸗ und 
1 Damenregenſchirm; ein großes weißes Tiſchtuch 
ohne Zeichen; eine Schnupftabacksdoſe aus 
Horn; ein Paar weiße Militärhandſchuhe 
(Tricot); ein Haarpfeil aus Schildpatt; eine 
Lupe; ein Kneifer; ein Strumpfband; zwei 
blaugeränderte Taſchentücher; ein weißes Taſchen⸗ 
tuch (A. K.); eine weiße Serviette (A. B. 16); 
eine roth und blau geränderte Kaffeeſervietie 
(M. K.); ein gelbmetallener Ring mit einer 
blauen und einer weißen Perle. 


— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
14 Grad C. Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 
9 Strich. 

— [Von der Weichſel.] Der Waſſer⸗ 
land betrug heute Morgen 0,63 Meter. 


ο —2 2 . —ßi2,˖ ß. — 


Kleine Chronik. 


* In wenigen Wochen wird in Hanau das 
Nationaldenkmal der Gebrüder Grimm 
errichtet werden, das nicht nur dieſer Stadt, ſondern 
dem ganzen Deutſchland zur Ehre gereichen wird. Für 
dieſes Denkmal von Jakob und Wilhelm Grimm iſt 
in allen Gegenden, wo Deutſche wohnen, beigefteuert 
worden. Die Herſtellungskoſten belaufen ſich auf 
95 000 Mk., der Schöpfer des Monuments iſt Profeſſor 
Eberle- München. Seitens des für die Feier gebildeten 
engeren Ausſchuſſes iſt man eifrig thätig, eine würdige 
Einweihungsfeier herbeizuführen. 


Muster 
"Iranco 
wärend das andere Stück den Knochen jer- | Bro . 4.05 vr. Moins Haus. 
ſchmettert hatte und fid in ber Knochenmarks⸗ Grosse Auswahl in Velours, Cheviots, Hosen- und 
hohle befand. Nach Maßgabe der Photographie { Paletotstoflen 

fonte man nunmehr bie betreffende Stelle bes | l| οπως in einzeinen Metern franco o Haus 
Beinknochens bloßlegen, dieſen öffnen und das g OETTINGER & Co., Frank furt a. M. 
Bleiſtück mit Leichtigkeit herausnehmen, das Separat - Abtheilung für Damenkleiderstoffe 
ohne Hilfe der Röntgenſchen Strahlen wohl von 255 Pfg. an pr. Meter. 
niemals aufgefunden worden wäre und dem 
armen Jungen zeitlebens vieleicht Siechthum nnb 
Schmerzen bereitet hätte. 


— — — ———ͤꝑÄͤ ́ . N ——— 
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* Aus Eiferſucht erſtach in Kratzau ; 
bei Zittau der 62 Jahre alte Weber Frarz Man abonnirt auf die 


Piſchel die Tochter ſeiner Wirthſchafterin, weil 5 u 
das Mädchea fid) demnächſt verheirathen wollte. „Thorner Oſideulſche Zeitung 
Piſchel machte, nachdem er die That vollbracht, bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
ſeinem eigenen Leben durch Erhängen ein Ende in den Depots und in der 
Expedition, 


In der Eiſengießerei „Eintrachte⸗ 
Brückenſtraße Nr. 34, parterre. 


hütte“ in Beuthen in Oberſchleſien ifi 
Mittwoch Nacht ein Gießwagen in Folge eines 
Deichſelbruchs umgelippt, wobei fid 15 Zenner 
flüſſigen Eiſens ins Waſſer ergoſſen. Hierdurch 
entſtand unter heſtiger Detonation eine Exploſion, 
durch welche drei Perſonen ſchwer verletzt rer "yas 
wurden und das Dach des Gebäudes fort- | Apotheker | x A. Tiugges T 
geriſſen worden ijt. EJ B ή. [ 
| * EME 


^ ELLE Sad 8. MN [A μι 35 = 
eutſcher Verſicherungs⸗Verein. m Monat Augu * 
1896 wurden 760 Schadenfälle tegulit. — Davon] eder en aee iden ᾿ 
entfielen auf bie Betriebs⸗Haftpflichtverſicherung 244 | erzten allen anderen Salben u. Fetten v gen, 
Fälle unb zwar 133 wegen Körperverletzung und 111 weil dio Wirkung des bei Haut- 
wegen Sachbeſchädigung; auf bie Haus = Haftpflicht - letzu Hautleiden, » 
Verſicherung 16 Fälle unb zwar 12 wegen Körper⸗ verie ngen : , 

verletzung und 4 wegen Sachbeſchädigung; auf die Wundsein der inder, aufgeaprun- 
Unfallverſicherung 467 Fälle, von denen 1 den fofortigen |  &ener, u erg — rep gemi τοῖα. d 
Tod und 4 eine gänzliche oder theilweiſe Invalidität Et, wofür die δια. . — 
der Verletzten zur Folge hatten. Von den Mitgliedern | Jedermann gratis zur Verfügung stehen, die besten Be- 
der Sterbekaſſe ſind 33 in dieſem Monat geſtorben. weise sind. B Untibertroffen auch als Tollottem- 
Neu abgeſchloſſen wurden im Monat Auguſt 3924 | orsme. ug „Erhältlich in grossen Tuben su M. L— 
Verſicherungen. e | vnd kleinen κα 50 Pig in den Apotheken. 3 


— 


Mit Allerhöchster Genehmigung Sr. Majestät des Kaisers und Königs; 


Montag, den 5. Oktober 1896, abends präzise 7 Uhr, 


in der altstädt. evangelischen Kirche 


Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr. 
Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, Brunnen- 
bauten, Wasserleitungen. Beſte Referenzen. 


Adam Kaczmarkiewicz'sche 
einzige echte altrenommirte 


ΑΛΛΑ 
Statt besonderer Meldung! 


Die Verlobung unserer Tochter 
Meta mit dem Kaufmann Herrn 
Richard Cohn aus Hamburg be- 
éhren sich anzuzeigen 

J. Keil u, Frau Johanna geb. Meyer. 


Meta Keil 22 = nebst Raum für Werkſtätte, Qeiligegeiftftr. 18 C 0 N C E B τ Ἢ " 
Richard Cohn F a b ῇ 3 ift von ſofort zu vermiethen. * LT : : 
Verlobte, v3 r ; e Tr e 1 fort à - 


und Haupt-Etabiissement Kleiner Laden με 
für chem. Reinigung von Herren- und 


nebst rs 
SEAT Ὃν eee, eee Damenkleidern etc. Eckladen Eliſabethſtr. 13, zu verm. 
Bekanntmachung. A| Tborne nur Gerberſtraße 13/15. | Nähere Auskunft ertheilt bie Erp:d. b. gig. 
- d eben der Töchterschule und Bürgerhospital. 
1 815 N Ἄνας, ceti a [η τι DEL. naturgetreu, 1 kleine Wohnung zu verm. Neuſtadt 12. 

welche noch im Beſitze von Quartierbille Mocker Vindenſfraße l3. — 
brauchb. beim Eſſen, Mocker, Lindenſtraße 13, 

ſind, werden erſucht, dieſelben umgehend in Gi, Gaumenfreie | 1. Etage von sofort od. ab 1. Oktober = 
t 


unjerem Servisamt (Rathhaus 1 Treppe) 
abzugeben, damit die Siquibirurg des Ser] bolltommen idmerilob Jap c idm bermietben. Dr. Szzczyglowski. 


viſes erfolgen kann. rein 
gen ꝛc. ꝛc. Gewiſſenhafte Ausführung, 
Thorn, den 17. September 1896. fargióirie Erfahrung. 


Der Magiſtrat. Servisamt. S. Burlin, Seglerſtr. 19, I. 


- Mein Gefinbeburenn befinbet ſich jui 
Zwangsverſteigerung. „n Gerber Kr 2. 


über ber Gerfonfden” Dampfmihl 
gegenüber der Gerſon'ſchen Dampfmühle. 
Im Weg der Zwangsvollſtreckung Ich bitte die geehrten Heriſchaften, mich 
ſoll das im Grundbuche von Mocker 
Band XX — Blatt 546 — auf den 


Thorn, den 14. September 1896. 
vY 


Königlichen Demehors zu Berlin 


(36 Knaben und I2 Herren) 
unter Leitung seines Direktors Professor Albert Becker und 
gütiger Mitwirkung des Fráulein Maria Becker und des 
Herrn Organisten Grodzki 
Karten zu num, Plätzen & 2 M.. Altarplätzen à 2,50, unnum. Plätzen 
a 1,50, Steh- und Schülerkarten à 1,00 bei Walter Lambeck. 


Alle Sonnabend Abend von 6 Uhr ab: 
Frische Grütz-, Artushof. 


1 Wohnung, 
Etage, 4 Zimmer, Balkon, Küche, Speiſe⸗ 
teren Entree und Zubehör zu vermiethen 
Grabenſtr. 2. Zu erfr. bei Rux, 3 Tr. 


Jakobs-Porſtadt 31 


: Wohnung. a 3 Zimmer, Küche nebſt Zub., 


Blut- u. Leberwürstchen Sonnabend, b. 19. September 1896: 
e Mederh. | (Sin humoriſiſcer Abend 


“κιν von 6 Uhr Abends am: der altrenommirten, ſeit 1878 beſtehenden 


mit Aufträgen gütigſt beebren zu wollen. 


2 
Totzke. Miethsfrau. iex "1. 10. 96. billigſt zu vermiethen. Näh. 


bei Tiſchlermeiſter H. Wachowiak. 


Namen des Obertelegraphenaſſiſtenten N. 9 7575 12 ) 7 5 | ᾖ ἱ * 9 
Heinrich Jaedicke eingetragene, in 1 d eten : PELLEN 7 5 von H t i ο . 1 ( | | ( ἴ 
Mocker, Schützſtraße 1, belegene Grund⸗ Leides eee von 10 rd au, |i. Oktober vermietet Bernhard Leiser. M. Nicolai. 


ftüd (Wohnhaus mit abgefonbertem 
Stalle, Waſchküche, Hofcaum, Haus: 


ie bisher von Herrn Bahn⸗ 


in den ſchönſten neueſten Muſtern. affiftenten Wendland inne- 


Muſterkarten überallhin franko. 


Zur efälligen Beachtung. Humoriſten und Quartett Sänger 


Kluge-Zimmermann, Char ton, Fischer, Grosch, 


garten) Gebrüder Ziegler, Minden in Weffaleu. aA f Von heute ab bis auf Weiteres Quent, Rissmann, Schröder. | 
Kaufe und berkauſe WA ΞΕ E. m Ἡ : . g 
am 13. November 1896, an MS b el. Wohnung, ΟΠΠ Serre Fe somme, 
Vormittags 10 Uhr J. Skowronski, Brüdenſtraze Nr. 16. tos ri 3 5 Sabre) mud im bieem in ie 
vor bem unterzeichneten Gericht — anf το 7 vermiethen. Nähere Auskunft ertheitt | „.- von jungem Maſtvieh. 4½ Monate hintereinander in der Flora 
ἱ Ξ x 77 t der 
deine bete Zimmer Nr. 7 ver- Eil grauer Offizierpaletot, W. Sultan, Thorn. E Zunges Sammelfleifd 28 Rönigaberg L/Br, e 


Säbel und Portepee ſowie Reithoſe, 
faſt neu, billig zu verkaufen Baderſtr. 19, II. 


Eine engliſche Drehrolle meinem neu erbauten Hauſe v. ſof z. verm. 
a zu erfragen "s ed Paul, Jakobs⸗Vorſt., Leibitſcherſtraße 41. 
...... ONE σε. σι Wienft. Biartt IL. Die ferra Sn. 1 i δἰ 


fjaugtagentut τ 


: acti. 
m. 6 reip. 4 Z., Balk. u. Zub. "Moritz alan 
einer eingeführten Lebensverſicherungsbank 


Die von Herrn Hauptmann Briese be- 
wohnte Parterre; 

ſofort neu zu beſetzen. Offerten unter 1097 

durch die Expedition dieſes Blattes erbeten. 


: Wohnung, 
Hauptagentur 


Seglerſtr. 11, iſt vom 1. Oktober ander⸗ 
einer eingeführten Unfallverſicherungsgeſell⸗ 


zu herabgeſetzten Preiſen. 
Ber “Ὁ” Zieifaerhaug [ΠΝ ὃ Dir, Furius εἰ 
in den "up beginnt dete den] Cigarrenhdlg. des Herrn Duszynski. 


d. M., 7 ¼ abends. 


Sohadtungsvol Reſtaurant Reichskrone', 


A. Borchardt, Katharinenſtraße 7. 


g 

Das Grundſtück iſt mit einer Fläche : 
Fleiſchermeiſter. Hoppe 8 m = Tr * | 
b 


von 0,18,95 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 300 Mk. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. 

Thorn, den 12. September 1896. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Neustadt 
Thorn Band IV — Blatt 127 — auf 
den Namen des Studenten der techni⸗ 
ſchen Wiſſenſchaften Max Stefani aus 
Mocker eingetragene in Thorn, Neu⸗ 
ſtadt, Gerechteſtraße 8 belegene Grund⸗ 
ſtück (Wohnhaus mit Hofraum) 


am 17. November 1896, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 ver⸗ 
ſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 696 Mk. 


von je {3 Zimmern und Zubehör habe in 


22 Fleiſch | FREI-GONGERT. 


Sonntag, den 20. u. Montag, 
den 21. Vormittag im Laden 
Neuſtädter Markt bei A. Rapp 


Die Roßſchlüchterei 


Friſche Flaki, Rinderpökelbruſt mit 
Meerreitig und alle anderen Speiſen in 
anerkannter Güte. 

n ber Nacht vom Dienſtag zum Mitt⸗ 

4 woch ift mir ein neuer Handwagen 


vom Hofe geſtohlen worden. Dem⸗ 
Hoheſtraſſe n jenigen να 55 5 Wiedererlangung 
offerirt heute Sonnabend : verhilft, erhält eine angemeſſene Belohnung. 


Vor Ankauf wird gewarnt. 
' ganz friſche * od Milz, Mocker, Bergſtr. 70. 


Knoblauchwurſt, Kirchliche Nachrichten e 


ſowie Servelat: und Mettwurſt, für Sonntag, den 20. Septbr. 1896. 
friſch geſchlachtetes, ſowie gehacktes Altſtädt. evangel. Kirche. 


FLEISCH. % he SH, 5 


weitig zu vermiethen. J. Keil. 

1 Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. 
ſchaft ſofort neu zu beſetzen. Offerten unter 
1097 durch die Expedition d. Bl. erbeten. 


Hauptagentur 


Versetzungshalber 
einer eingeführten Feuerverſicherungsgeſell⸗ 


iſt eine Wohnung, 3 Zimmer, Entree 
Küche und Zubehör ſofort oder zum 1. Okt. 

ſchaft ſofort neu zu beſetzen. Offerten unter 

1097 durch die Expedition d. Bl. erbeten. 


1896 Hundeſtraße Nr. 9, 3 Treppen, zu 
vermiethen. Jeske. 


Wohnung zu verm. Henschel, Seglerſtr. 10. 
1 aud) 2 m. Zim. 3. v. Tuchmacherſtr. 2. 


2 fr. Wohnungen, 


Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ R 2. Etage u. part., je 2 große helle Zimmer, | 
eu M Einen Salllergeſellen helle Küche und Zubehör. vom 1 Oktober gekochtes Fleiſch und gebratene Vorm. 9½ Uhr: δω. Eme: | 
Thorn, den 14. September 1896. und einen Sail” in E 855 à. vermiethen. h Bäckerſtraße 3. dean 4S Sale 277 3 EN 4 
D i i — Schlösser, 3Bobgori. zu billigen Preiſen. euflädt. evangel. Kirche 
durus müll 18 ps i hi If zu bermietben 7 8 45 Bitte um 1 Zuſpruch ergebenſt Vorm. 9½ Uhr: ys gps DES nit, 
TFF τ 
en ος ΙΙ 8 erge | en Ein eventl. zwei 2fftr. nach der Straße W. Zenker. Nachher Beichte un Aherhmahl, | 
sind rühmlichst bekanzti verlangt Otto Jaeschke, Bäckerstr. 6. gelegene, gut : d iil i Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Frebel. | 
Grosse Geld-Lotterie || Ein Malergehilfe | mäblirte Zimmer „ Eine Schülerin ,, ee mienne © 
"eben m A findet Beſchäftigung ὃ zu vermiethen Culmerſträtze Nr. 22, 2 Tr. findet zum Oktober als Penſionairin liebe⸗ (Neuſtädt. evange irche.) 
zur Freilegung der Willibrordikirche -- 11 p" hl " ——— — —2- 4—— —————— |voüle Aufnahme bei Frau Schuldirektor Vorm. 11½ Uhr: Gottesdienſt. 
28,074 Gew. u. 1 Prämie in 3 Klasse en A 2 möbl 2 | m m e r new Ka Dann d 1 
rs πρι n s L etrich, Breiteitraße ndergottesdienft. 
Mo) M icut aeo nz Die 2. Ginge mut 0 D 
1 " Gin möbl. Zimmer u. Kabinet ift von * ) adm t: Herr M 
18 μας 2408 ecl P 4n Erdarbeiter ſogleich zu vermiethen Strobandſtraße 20. | Altſt. M. 17,0. 1. Okt. z. b. Geſchw. Bayer. Evangel.-luth. Kirche. « 
75, 000 Mark 30,000 Mark = μα Laden Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. t Reh 
. δ. W.insgesammt finden bei ſofortigem Ein⸗ Penſionäre auch mit Wohnung vom 1. Oktober ver⸗ Herr Superintenben Ἢ 1 
1,410,540 Mark. tritt lohnende Winterarbeit miethet Siegfried Danziger, Culmerſtraße 2.| Evangel. Gemeinde in Mocker. 


Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 


am M err Prediger Frebel. 
ἃ Standes t ocker. Evangel. luth. h^ che in Mocker. 
om 10. bis 17. September ſind gemeldet: Vorm. 9½ Uhr: Gottes dlenſt. 
a. als geboren: ? Herr Paſtor Meyer. 
Tochter dem Schubmacher Joſeph] Vorm. 11½ Uhr: Kindergoltesdienſt. 
Wabjitomati 2. Unehelich. 3. Tochter bem Gvangef. Gemeinde in Vodgorz. 
Arbeiter August Liebert⸗Rubinkowo. 4. Jorm. 7/9 uhr: Beichte in der ebangel. 
2 9 — " bem Aq ca : Teen 12 Seu προς θε 
alkows ochter dem Keſſelſchmie 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt, Lh Abendmahl. 
Karl Soffmeiher 6. Tochter bem Former Nachm. 2 [A Gottesdienſt in ber evangel. 
ar Tee τ py uL 7 75 Schule zu hol. Grabia. 
ohann Lewandowski. 8. und 9. Zwillings⸗ 
Mal πο νο... ας 10, „„ 
ohn dem Kürſchner Johann Bauer. 11. orner arktpreiſe 
Sohn dem Maurer Peter Tafel. 12. Sohn 1896. 
dem Arbeiter Otto Schwedinski. 13. Sohn eee 
dem Tiſchler Friedrich Horn. 14. Sohn : er 
dem Arbeiter Joſeph Rogowski. 15. Tochter Preis. 
dem Arbeiter Stephan Wisniewski. Is. 


finden gute und gewiſſenhafte Aufnahme 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe rechts. 


Eine Brauerei ſucht zur Bier⸗ und 
Eislagerung geeignete 


ο πα 


F. H. 16 befördert die Exped. d. Blattes. 


2-fenftr. Vorderz. 1. Et. zum Comptor reſp. 
möbl. zum 1. Oktober z. verm. Breiteſtr. 16, 


1 Kellerwhg. v. 1. 10. 3, v. Tuchmacherſtr. 11. 


Probeier Sagtroggen, 


Prima Saatweizen 


bei Bauunternehmer 
Baruch in Thorn. Anmeldungen auf 
der Bauſtelle bei Fort δα, 


a" 9040 Mädchen, welche in der Schneiderei 


Ziehung 1. Klasse 14. u. 15. Oet. 
Loose 1 Klasse kosten ſ½ö M. G. 60, ½ M. 3.30 
Vollloose gilt, f. 3 Kl. ½ 1M. 15.40, ½ M. 7.70 
Porto u. Liste jed. Kl. 30 Pf., empfehlen 


Ludwig Müller & Oo., 


ähggesch, Berlin, Breitestr. 5, 
— beim Kgl. Schloss. 


ς Jagd -Requis 


Seilerwaaren 


bt find, und fold, welche die 


Schneiderei erlernen wollen, ſuchen 
Geschw. Zimmermann, Warſchauer Modiſliunen, 
Nevftädt. Markt Nr. 17, II 


Rechtsauw. Bureauvorſteher E 


arbeitsgewandt, ehrlich u. der poln. Sprache 
mächtig, möchte umſtändehalb. in Thorn Stell. 


nehm. Gefl. Off. unter C. J. i. b Exp. d. Ztg. 
Eine Buchhalterin 
der deutſchen u. polniſchen Sprache, ſowie 
Correspondenz mächtig, ſucht von ſofort 


ἕπτ Stellung an der Kaſſe. Gefällige Offerten | offerirt H. Safian, Thorn. f — 
" t die beſten b i "Die hörhften Preiſer ee 17^ Adam Dankowski⸗] Rindflei Kilo 
Hälsen Let 1,30, ue πήρα αμα De ILL ENNIUS. Die höchſt en Preiſe! Schönwalde. a ο p Arbeiter Kalb KU : 1 
1,45, geladen 5,50 M. per 100 Stück Cal 16. Gin erfahrenes Bernhard Lange. Schweinefleisch . 1 
Ferner empfehle meine ſachgemäß eingeſtellten . 2. „ Für jedes tote und lebende Pferd, welches mir b. als geſtorben: Hammelfleiſch , 1 1 
Waadten mit Sack zur Herbſtfiſcherei, Ἶ x auf meine Abbederei gebracht wird, zahle] |, Anaſtaſius Wojeiechowski 1½ Jahre. Karpfen . 1 
ſtarte Schöpflaſcher 1,00. | 15 M., [οἰϑε bie ich abholen ἰαῇε 10 W. 2 Anton Golafhinsti 5 X. 3. Maria ei Am 
kaufslokal: ; ur * IE 
— — ——— in geſetzten Mina kath., welche ſechs „Luedtke, 5. Bronislom v. Zudola 7 . 6. Meißen Jaber ER gei 
| ur auf E. Ia mw Ab de derei Thorn. ieder 4 m. 7. ente Rlein-CoL. Meer | edle a dd 
tig geweſen ift und gute Zeugniſſe of 4 M. 8. Todtgeburt. 9. Frieda P we 
TUIS E UNA kann, [πό von et Schloſſerlehrlinge . 10 € ME Borchert 5 M. τον eu : | 
Μο μυ T oder 1. Oktober eine felbfiftändige se Mer aie νὰ Gne 43 
* Kr Καμμία s ore Bg zen K ir tk κα Robert Majewsli. Brombergerftzaße.| ο am 8 Seren uh eue T1 Baar ? 
ΝΗ Küche, im Backen, Federbieh-Aufzugt | RE 3 ne anziska Filtowski. 2. Korb Joſeph] Per, | 
Η Mi inf msn fund Milchwirtſchaft gut vertraut. E Künſt iche äh -€ dti de Thorn x — 5 Sams Tauben junge ar > 
M Se . twerte ὃ aM Gef. Off. bitte an Mühlenwerk⸗ H. chneider, - hdi: Rebhübner Pih am 
uf führer Obluda, Skarlin Weſtpr Thorn, Breitefraſe 53. 4. ehelich ind verbunden: Butter Kilo 1 
3 8 Streitz b mal. - 9 IN πα 1. Tuchmacher Auguſt Ventzke mit 2 
38 — = Fee h ju ‚richten. CONUM: i bee Emilie Langhans 2. Muſttus Friedrich Sen . Senner 1 
FE 9, ο er,] Walter mit Wittwe. Katharina Netzlaff geb. "ud T 


vom 1. Ottober zu vermiethen bei Joſephine Reſulska. 4. Arbeiter Robert 
πε iic H. Schmeichler, Brückenſtraße. ! G. Zichneyer; tires Cgpreisliite gratis.“ Müller mit Caroline Schruhl [ ῳ Hierzu εἰπε otterie-Betlage. 
FF Deud der Duc druckerei „Thor ger Eſtdeutſche Zeitung", Verleger: M. Sirner ım Abo. : 


Beilage zur „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


8. Klaſſe 195. Königl. Preuß. Lotterie. 


Siebung vom 17. September 1896. — 4. Tag Vormittag. 
Nur die Gewinne über 160 Mart find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
89 51 62 121 24 846 (200) 658 888 41 1020 128 241 68 448 569 
8 872 2010 69 99 114 47 397 560 607 770 823 57 910 3118 220 
28 44 59 68 71 816 55 84 499 547 48 793 876 947 92 4139 50 51 
270 877 461 668 74 760 812 998 5011 61 146 52 96 266 888 492 
592 678 911 (200) 56 92 6350 409 58 548 702 82:84 846 920 30 
7012 88 294 444 508 678 748 78 94 839 8045 68 144 268 (800) 437 
552 99 676 (200) 88 711 47 9295 807 21 52 408 7 566.697 (200) 
710 44 945 46 88 
10114 421 574 670 722 29 82 77 944 52 11 090 90 111 281 338 
99 457 550 71 756 848 (8000) 908 40 12 292 362 440 581 655 59 717 
89 91 304 42 418 18 (5000) 
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849 514 78 721 806 
100 032 58 6 319 89 562 68 656 755 925 

101 309 24 505 46 56 727 31 39 943 80 98 102053 (200) 122 378 
592 654 103039 75 286 485 667 68 851 59 918 25 98 104 208 
392 407 24 30 (200) 553 751 105043 313 558 627 893 962 90 
106010 107 87 88 201 852 98 649 54 793 805 25 919 107052 58 
71 289 341 (500) 452 524 759 847 956 67 108015 26 30 60 818 

500 53 947 99 109015 37 63 71 95 344 79 626 820 


11.070 281 63 79 496 (300) 94 (200) 11:010 64 295 333 6& 
582 763 831 951 94 112101 219 816 429 56 61 (200) 5)8 45 620 
40 51 723 970 74 85 113 087 186 216 303 487 519 56 98 690 880 
932 49 114001 32 142 342 50 522 650 817 963 115057 100 (500) 
40 991 404 49 83 98 582 651 741 818 (200) 78 116127 74 9268. 
(200) 861 678 735 86 912 (500) 8 117020 41 183 42 300 39 52 
503 57 58 600 91 846 118051 345 88 483 654 706 16 89 45 46 
119 018 84 134 82 256 532 618 716 97 

120001 69 77 (200) 191 387 48 57 63 79 417 507 92 121018 
98 205 311 654 58 70 761 76 983 122068 105 525 625 86 758 87 
866 97 959 123000 209 441 51 555 705 9 45 916 124010 477 534 
769 827 36 125091 143 264 422 535 666 841 41 (300) 126 016 36 
264 529 81 94 670 822 84 901 78 127 011 47 490 509 10 93 681 725 
69 808 94 33 47 128094 111 982 44 841 425 84 (900) 49 98 €97 
889 939 129007 45 72 191 907 450 81 518 52 76 613 74 (200) 98 


130002 68 (200) 217 328 50 420 608 788 68 854 926 131188 
210 14 17 66 720 904 41 58 132282 350 421 551 610 746 61 804 
82 942 133044 153 271 303 643 77 (800) 703 88 838 134021 122 
88 908 819 23 511 14 19 61 615 55 740 831 86 949 135098 172 385 
554 639 755 75 869 925 136159 95 231 414 554 614 19 (200) 84 
701 816 137231 37 344 543 (800) 53 607 823 928 86 138007 64 
164 73 417 21 139045 (500) 146 (3000) 509 929 98 

140 103 21 272 83 461 80 650 852 141194 219 (200) 82 825. 
71 548 85 881 142018 12286 94 232 752 976 14308194 97 

320 94 408 517 21 623 70 816 913 144046 225 91 343 626 826 
6196 145 016 64 192 225 85 418 88 545 742 (200) 146337 414 
634 86 715 46 94 920 147088 151 96 322 648 722 40 829 80 50 
148109 535 632 751 58 89 149054 371 467 605 74 (300) 739 
66 870 

150037 49 154 94 283 95 462 79 535 151058 67 115 (800 
32 85 87 353 776 908 22 152050 119 89 95 314 476 529 666 
153 086 207 31 80 489 511 674 87 737 49 883 919 154 039 56 200 
62 854 541 749 835 48 918 155 022 62 495 97 565 68 651 704 839 
911 33 67 156438 66 526 39 57 604 68 820 88 944 90 157 150 
408 15 48 93 506 55 87 158090 129 220 496 693 95 938 159235 
320 444 688 934 

160031 194 231 847 726 161019 287 465 603 9 80 811 991 
165 006 19 107 220 46 99 599 708 802 17 163057 67 269 340 542 
941 164004 218 29 68 357 63 82 428 39 521 66 646 776 50 849 
57 949 72 165018 347 67 646 782 807 937 87 93 166051 117 
964 302 658 71 98 766 859 167 020 121 258 595 776 891 168 004 
143 247 377 434 527 41 619 731 169033 121 48 202 4 22 24 99 
325 444 511 59 692 718 87 856 976 50 

170103 26 66 78 95 96 216 17 94 312 15 (200) 69 435 551 674. 
738 171226 38 72 96 326 461 823 36 971 1472159 87 277 461 
504 56 73 607 70 71 74 701 11 82 820 82 997 173059 208 309 
577 701 72 896 (3000) 99 921 93 174129 465 59) (300) 98 626 750 
885 987 175241 59 91 322 401 5 565 699 769 874 176 019 
107 252 512 δι 62 68 649 709 31 88 864 983 177 066 68 172 93 
98 899 455 81 643 92 97 942 61 178081 152 2,7 438 89 587 775 
884 119080 48 84 212 78 322 24 505 07 610 732 "v 

180016 431 784 835 90 181041 110 325 455 978 182025 77 
916 76 317 449 687 759 935 153 004 81 138 64 436 522 47 628 8:7 
184070 216 79 439 770 982 185 053 188 491 729 822 150016 8ου 
398 480 50 537 79 603 12 944 187 125 531 60 634 0 96 747 804 
65 78 188037 76 108 66 307 56 80 532 78 631 32 819 85 940 67 
93 189033 75 286 368 533 55 62 

190035 270 491 191 016 493 600 40 (300) 712 26 99 981 
192120 38 (200) 242 435 (200) 532 632 36 725 193 039 (200) 78 
176 439 641 194002 65 106 80 96 212 305 423 529 73 675 98 722 
98 852 195 016 18 62 258 88 411 95 581 691 (200) 19601338 162 
297 696 702 946 197 105 (200) 68 264 198 068 153 88 395 575 (200) 
624 54 880 199193 219 25 84 372 502 654 

200011 180 491 638 749 58 64 849 903 31 201026 69 112 276 
874 514 21 612 22 32 44 20 12 780 20 136 43 70 210 89 424 94 
568 (30 000) 606 65 726 829 53 203 041 203 510 11 81 684 39 
721 66 986 204 182 85 282 475 525 703 26 588 56 205 008 133.255 
510 625 Τι 701 848 924 98 206 128 37 206 45 302 35 475 (200) 594 
631 704 68 804 27 995 207 087 177 220 59 89 98 471 573 912 17 84 
208 104 262 81 98 366 485 40 75 781 969 81 209 114 89 295 310 
17 89 94 405 548 

210 115 31 256 380 446 59 644 868 78 79 914 211110 56 76 
207 89 408 91 582 696 803 941 57 212 084 97 205 47 61 654 787 
806 213 016 141 86 48i 540 606 48 826 34 2134016 61 171 366 
408 523 894 922 215 163 64 82 278 804 478 538 81 769 972 216 023 
199 308 411 672 86 934 217014 93 112 256 45 68 867 218 185 
856 402 27 66 80 632 721 822 40 219 126 75 212 49 316 92 409 
573 80 90 (300) 773 827 75 904 

220180 330 611 82 712 66 91 99 999 221176 627 92 789 
222 221 82 87 593 679 751 835 223 108 (200) 85 (200) 224 85 97 
816 (200) 517 84 892 982 224057 123 93 333 485 669 728 867 94 
225 377 (200) 446 53 74 85 87 552 71 

Die nächſte Ziehung beginnt am 16. Oktober 1896. 
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